
Widerrufsbutton 
(ab 19.06.2026) 

 
Bei Fernabsatzverträgen, die über eine Online-Benutzeroberfläche abgeschlossen werden, 
müssen Unternehmen ab dem 19.06.2026 sicherstellen, dass Verbraucher dort über einen 
Widerrufsbutton eine Widerrufserklärung abgeben können (§ 356a BGB). Die neue 
Regelung gilt für Fernabsatzverträge über Waren, Dienstleistungen und 
Finanzdienstleistungen, die mit Verbrauchern über Websites oder Apps geschlossen 
werden. Am bisherigen 14-tägigen Widerrufsrecht ändert sich nichts.  
 
Die Pflicht zur Bereitstellung eines Widerrufsbuttons gilt unabhängig von Größe, Umsatz 
oder Rechtsform für alle Unternehmen, soweit kein reines B2B-Geschäft vorliegt und sofern 
ein gesetzliches Widerrufsrecht für den Verbraucher besteht. Dies betrifft auch Händler auf 
Online-Marktplätzen und Plattformen. Für die technische Umsetzung ist dort jedoch der 
jeweilige Betreiber verantwortlich, weil die Händler darauf keinen Einfluss haben.   
 
Die nachfolgende Checkliste erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
 

Checkliste 

1. Anwendungsbereich prüfen 

o Liegt ein Fernabsatzvertrag vor  

o Besteht gesetzliches Widerrufsrecht (§ 312g BGB)  

➢ Nur wenn Widerrufsrecht besteht → Button erforderlich 

2. Gestaltung des Widerrufsbuttons 

o Button ist leicht auffindbar 

o Button ist gut lesbar beschriftet 

o Button ist während der gesamten Widerrufsfrist verfügbar 

Formulierung: „Vertrag widerrufen“ / „Widerruf erklären“ (klar und eindeutig) 

3. Technischer Ablauf (zweistufig) 

o Klick führt auf separate Seite 

Dort:  

o Eingabe von Daten (s. 4. Pflichtangaben auf der Eingabeseite) 

o Zweiter Button Der abschließende Button sollte klar formuliert sein, z. B.: 

„Widerruf absenden“; „Widerruf jetzt erklären“; „Widerruf jetzt bestätigen 
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4. Pflichtangaben auf der Eingabeseite 

Folgende Daten müssen abgefragt werden: 

o Name des Verbrauchers (Vor- und Nachname) 

o Vertragsidentifikation, z. B.:  

o Bestellnummer/ Vertragsnummer/ Schulung/Veranstaltung 

o Datum des Vertragsschlusses 

o Kontakt für Bestätigung (i. d. R. E-Mail-Adresse) 

5. Anforderungen an die Widerrufserklärung 

o Widerruf wird eindeutig erklärt 

o Vertrag ist klar zuordenbar 

o Datum und Uhrzeit werden dokumentiert 

6. Bestätigungspflichten 

o Automatische und unverzügliche Eingangsbestätigung auf dauerhaftem Datenträger  

o z. B. per E-Mail 

o Bestätigung enthält:  

o Inhalt des Widerrufs (Bezug zum betroffenen Vertrag) 

o Zeitpunkt des Eingangs (Datum Uhrzeit) 

7. Dokumentation intern absichern 

o Eingang des Widerrufs revisionssicher speichern 

o Zeitstempel dokumentieren 

o Zuordnung zum Vertrag sicherstellen 

o Bearbeitungsprozess für Rückabwicklung festlegen 

8. Anwendbarkeit und Compliance testen 

o Funktion auf Desktop und Mobilgeräten testen 

o Prüfen, ob der Button ohne Login-Hindernisse oder unnötige Klickstrecken erreichbar 

ist 

o Testen, ob Bestätigungsmail zuverlässig versendet wird 

o Interne Zuständigkeiten für eingehende Widerrufe festlegen 

9. Begleitende Rechtstexte anpassen 

o Widerrufsbelehrung aktualisieren  

o Hinweis auf Widerrufsbutton 

o Datenschutzerklärung ergänzen (Verarbeitung der eingegebenen Daten) 

o ggf. AGB prüfen/anpassen 
 
Stand: Juni 2026 

Hinweis: Dieses Merkblatt soll nur erste Hinweise geben und erhebt keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Obwohl es mit größtmöglicher Sorgfalt erstellt wurde, kann eine Haftung für die 
inhaltliche Richtigkeit nicht übernommen werden. 

Mitgliedsunternehmen der IHK Bonn/Rhein-Sieg erteilt weitere Information: 

Tamara Engel, Tel: 0228/2284 208, Fax: 0228/2284-222, Mail: t.engel@bonn.ihk. 
Bonner Talweg 17, 53113 Bonn, www.ihk-bonn.de 
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